
PHILIPPINEN NACHRICHTEN

Unzureichende Regierungshilfe 
nach Erdbeben

Kurzmeldungen

Als Kommunisten verdächti
ge Personen können in Zu
kunft ohne Haftbefehl festge
nommen werden, hat der 
Oberste Gerichtshof der Philip
pinen (Supreme Court) ent
schieden. Subversion wird als 
“fortgesetztes Verbrechen” be
trachtet. Wenn Kenntnisse vor
liegen, oder nur der Verdacht 
besteht, daß eine Person ein 
Verbrechen vorbereitet oder 
beabsichtigt, kann sie festge
nommen werden. Menschen
rechtsorganisationen haben 
das Urteil als schwerwiegende 
Verletzung von Bürgerrechten 
(“Bill of Rights”) bezeichnet, 
weil dadurch der Willkür von 
Sicherheitskräften Tür und Tor 
geöffnet werden.

vgl. PND 20.8.90

Zwei Trauergäste wurden 
von einer Einheit der Militärpo
lizei PC (Philippine Constabu- 
lary) während der Beisetzung 
eines gefallenen Gueril
lakämpfers erschossen. Die 
Einheit hatte sich auf dem 
Friedhof versteckt und aus 
dem Hinterhalt von Grabstei
nen auf die Trauergäste das 
Feuer eröffnet. 21 Personen 
wurden unter dem Verdacht 
festgenommen, Mitglieder der 
Stadtguerilla ABB (Alex Bon- 
cayao Brigade) zu sein. Darun
ter befand sich auch ein Mitar
beiter der kirchlichen Men
schenrechtsorganisation 
PCPR (“Promotion for Church 
People’s Rights”), Vetter des 
Verstorbenen. Die blutige Ope
ration fand Kritik selbst inner
halb des Militärs.

vgl. PNd 23.7.90

In der Sitzung vom 12. Juli ver
abschiedete das Europäische 
Parlament eine Entsch
ließung, in der die Aquino-Re- 
gierung zur Einhaltung der 
Menschenrechte und der Gen
fer Konvention aufgefordert 
wird. Weiter wird verlangt, “die 
Anklage gegen Jaime Tadeo 
zu überprüfen (und) ihm einen 
fairen Prozeß zu machen”. Die 
philippinische Anklagebehörde 
hat Anfang Juli die Anklage 
wegen Aufruhr gegen den 
Bauernführer aus Mangel an 
Beweisen fallengelassen. Die 
Verurteilung wegen Unter
schlagung ist weiterhin in 
Kraft.
vgl. European Parliament, Minutes 

ofthe Sitting 12.7.90

Als zu wenig, zu spät und zu un
koordiniert wird die Hilfe der offi
ziellen Stellen nach den starken 
Erdbeben kritisiert, die am 16. 
Juli die Insel Luzon mit dem 
Schwerpunkt in Nord-Luzon er
schütterten. Mindestens 1600 
Menschen sind dabei umgekom
men, etwa 3500 wurden verletzt 
und 130.000 obdachlos. Das 
Ausmaß der Zerstörung wird bis
her auf 50 Mrd. Pesos (etwa 4 
Mrd. DM) geschätzt. Hilfsgüter 
erreichten die betroffenen Pro
vinzen nur sehr spät oder gar 
nicht. Mehrere ausländische Re
gierungen und Hilfsorganisatio

nen haben Geld für den Wieder
aufbau in Aussicht gestellt. Die 
Abhängigkeit des Landes von 
den USA zeigte sich auch beim 
Erdbeben. US-Spezialeinheiten 
von den Stützpunkten mußten 
mit schwerem Gerät in den 
Erbebengebieten aushelfen, um 
ein noch größeres Ausmaß der 
Katastrophe zu verhindern. Das 
US-Kommando machte sich je
doch in Baguio unbeliebt, weil es 
sich weigerte, in den Baracken 
des Stützpunktes Obdachlose 
aufzunehmen.

vgl. FEER 26.7.; PND 20.8.90

scher Morde an US-Bürgern 
durch die Guerillas ein erhöhtes 
Sicherheitsbedürfnis entstan
den, der Abzug wird aber als 
Überreaktion gesehen und als 
taktisches Manöver der USA in
terpretiert. Wenn das Image des 
Landes ruiniert werde, blieben 
Investoren und Touristen aus. 
Damit werde die Regierung gefü
giger, die Bedingungen der USA 
für die Verlängerung der Stütz
punktabkommen zu akzeptieren 
gl. AW 17.8.; FEER 12.7; FR 9.6.;

PND 23.7.90

auf den Philippinen für die Golf
krise haben noch nicht stattge
funden. US-Senator Richard Lu- 
gar bat bei einem Besuch auf 
den Philippinen im August um 
philippinische Hilfe in der Golfkri
se, spielte die Rolle der Basen 
jedoch demonstrativ herunter. 
Laut Abkommen sind die USA 
auf die Zustimmung der Regie
rung in Manila angewiesen, 
wenn sie die Stützpunkte gegen 
Dritte benutzen wollen.Die stei
genden Rohölpreise können das 
Land in eine wirtschaftliche Krise 
stürzen. Der größte Teil der 
Ölimporte stammt aus dem Na
hen Osten. Die Reserven des 
Landes reichen nur bis Ende des 
Jahres. An den Tankstellen bil
den sich lange Schlangen. Die 
Regierung hat davor gewarnt, 
Treibstoffe zu horten.

vgl. DG 16.8.; FR 31.8.; IPD 

Factsheet 16.8.; MC 14.8.; PDI 

15.8.; PND 20.8.90
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Warum wurde das Peace Corps abgezogen?

Die Entscheidung vom 27. Juni, 
die US-Freiwilligenorganisation 
Peace Corps von den Philippi
nen abzuziehen, stieß bei der 
Regierung und bei den Freiwilli
gen selbst auf Unverständnis 
und Verärgerung. Die zuständige 
Behörde in Washington teilte mit, 
daß Informationen vorlägen, wo
nach die z.Zt. 261 freiwilligen 
Entwicklungshelfer von den 
Guerillas der NPA zum Angriffs
ziel erklärt worden seien. Die 
Guerilla, der philippinische Ge
heimdienst und das Militär be
streiten eine solche Gefahr. Es 
ist zwar infolge gehäufter politi-

Auswirkungen der Golfkrise auf 
die Philippinen

Durch die Sicherheitsprobleme 
für etwa 70.000 philippinische 
Fremdarbeiter in Kuwait und 
5000 im Irak und eine mögliche 
Nutzung der Stützpunkte für den 
Aufmarsch der USA in Saudi- 
Arabien sind die Philippinen di
rekt von der Golfkrise betroffen. 
Insgesamt sind in den Ländern 
des Nahen Ostens etwa 500.000 
philippinische Arbeiter und Ar
beiterinnen beschäftigt, die jähr
lich etwa 2 Mrd. US$ Devisen 
einbringen. Die philippinische 
Regierung unterstützt die Sank
tionen der USA gegen den Irak, 
ist aber besorgt um die Sicher
heit der Fremdarbeiter. Es wird 
versucht, alle Fremdarbeiter 
zurückzuholen. Zurückgekehrte 
Arbeiter haben Schikanen durch 
irakische Truppen bestätigt. In 
Kuwait wurden Filipinas von ira
kischen Soldaten vergewaltigt. 
Offizielle Verhandlungen über 
die Nutzung der US-Stützpunkte
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NACHRICHTEN PHILIPPINEN

Bündnis von Militärrebellen mit den Neue AquinoBewegung gegen
Guerillas der NPÄ?  traditionelle Politiker

Eine Zusammenarbeit von 
rechten Rebellen des Militärs 
und linken Revolutionären auf 
dem gemeinsamen Nenner der 
nationalen Befreiung des Landes 
wird nicht mehr für ausgeschlos
sen gehalten. Laut Informationen 
der philippinischen Geheimdien
ste bestehen Kontakte und fin
den Treffen statt. Spekulationen 
sind jedoch schwerlich von Fak
ten zu trennen. Anhaltspunkte 
sind Appelle der Putschisten
gruppierung YOU (Young Offi- 
cer’s Union) an “nicht-kommuni
stische und nationalistische” An
gehörige des Untergrundbünd
nisses NDF (National Democra- 
tic Front), dem Marxismus abzu
schwören und sich dem nationa
len Befreiungskampf anzusch
ließen. Anderseits zollte NPA- 
Guerillaführer Romulo Kintanar 
in einem offenen Brief allen Re
bellen des Dezember-Putsches 
seinen Respekt, die sich unei
gennützig und aus nationalisti
schen Motiven am Putsch betei
ligt hätten. Die Gefahr eines er
neuten und womöglich erfolgrei
chen Putsches war noch nie so 
groß wie augenblicklich.Der Zu
sammenschluß von jüngeren Of
fizieren in YOU wurde von der 
militärischen Führung zunächst 
als ein Propaganda- phantom 
der alten Rebellenformation 
RAM (Reform the Armed Forces 
Movement) abgetan. Er gewinnt 
jedoch an Profil, besonders, weil 
nationale und soziale Ziele viel 
offensiver vertreten werden als 
von “Gringo” Honasans geführter 
RAM. Offiziere, die im Namen 
von YOU auftreten, distanzieren 
sich von Militärputschen als Mit
tel der Machtübernahme und 
plädieren für einen 
Volksaufstand im Bündnis mit 
nationalistischen Gruppen der 
Gesellschaft. YOU setzt sich 
auch für Ziele ein, wie Landre
form und die Schließung der US- 
Basen auf den Philippinen, die 
traditionell nur von den Linken 
vertreten wurden. Obwohl YOU 
sich streng anti-kommunistisch 
gibt, ist die Abgrenzung nach 
links diffus. Dagegen setzen sich 
die Offiziere vehement von Mar
cos-Loyalisten ab.

YOU beruft sich auf die Traditi
on von Claro M. Recto, einem 
nationalistischen Senator aus 
den dreißiger Jahren, und knüpft 
an nationalistische Strömungen

der Jahrhundertwende an, die 
sich gegen den spanischen und 
amerikanischen Kolonialismus 
wandten. Sprecher von YOU be
haupten eine Front von bürgerli
chen Kräften und Militärs zu ver
treten, die DFF (Democratic 
Front for Filipinism).

Ein Großteil von YOU hat die Mi
litärakademie von Baguio PMA 
(Philippine Military Academy) in 
den Jahren 1976-88 absolviert, 
über die tatsächliche Stärke und 
Organisationsstruktur gibt es nur 
wenig Informationen. Laut Ge
heimdienstberichten sind Victor 
Batac, ein flüchtiger Offizier von 
RAM, und Nilo Tayag die geisti
gen Väter von YOU. Nilo Tayag 
ist ein brillanter Soziologe, der 
seine Sozialrevolutionären Vor
stellungen in der Vergangenheit 
sowohl der NDF im Untergrund, 
als auch Marcos für seine Neue 
Gesellschaft KBL (Kilusang Ba- 
gong Lipunan) andiente. Einer 
der prominentesten Sprecher ist 
ein Hauptmann der Scout Ran
ger, Abraham Purugganan, alias 
Kapitän Carlos Maglalang, der 
sich in der Guerillabekämpfung 
hervorgetan hat. Er hat kürzlich 
Verteidigungsminister Fidel 
Ramos beschuldigt, mit Hilfe der 
USA einen Putsch vorzubereiten 
. Die neue Gruppierung YOU 
stellt nicht nur wegen Untergra
bung von Disziplin und Loyalität 
der Soldaten für die militärische 
Führung eine Bedrohung dar, 
sondern verfügt offensichtlich 
auch über Dossiers, die die 
Führungspitzen des Militärs be
lasten.

.vgl. Dl o.D.; FEER 7.6.; FR 15.6.;

NM 6.6.; PND 25.6.90

Altkanzler Willy 
Brandt

zeigte sich nach einem 
Kurzbesuch in Manila per
sönlich von Präsidentin 
Aquino beeindruckt: “Es 
mag noch einige Probleme 
geben, aber es besteht An
laß zu glauben, daß das 
Fundament der Demokra
tie stärker wird.”

vgl. MC 1.6.90

Durch die Gründung der partei
unabhängigen Bewegung KABI- 
SIG (frei übersetzt etwa “Arm in 
Arm”) versucht Präsidentin Aqui
no sich vom Vonwurf der Ineffizi
enz und Schlaffheit (“Lahme En
te”) zu befreien und sich im Licht 
von Dynamik und Hoffnung zu 
zeigen. Die neue Bewegung, die 
sie offiziell am 12. Juni, dem Un
abhängigkeitstag, der Öffentlich
keit vorstellte, besteht haup
tsächlich aus jüngeren Politikern 
und Technokraten. Sie soll mit 
Gouverneuren und Bürgermei
stern, Nicht-Regierungsorgani
sationen (NRO) und moderaten 
Verbänden kooperieren, um Ent
wicklungsprojekte in Angriff zu 
nehmen, die Grundversorgung 
der Bevölkerung verbessern hel
fen und nicht zuletzt Druck auf 
den Kongreß ausüben. Die 
Führungspersönlichkeiten der 
von Frau Aquino als “unpolitisch” 
bezeichneten Bewegung stam
men alle aus der jüngeren Politi
kergeneration, wie Verkehrsmini
ster Oskar Orbos (39), der Gouv- 
erneur von Bulacan Roberto 
Pangandangan (43) oder der 
Bürgermeister von Quezon City 
Brigido Simon (37). Es ist denk
bar, daß KABISIG einen Kandi
daten für die Präsidentschafts
wahl von 1992 aufstellt, obwohl 
die erneute Kandidatur von Frau 
Aquino selbst auch nicht auszu
schließen ist.

Mit der Gründung von KABI
SIG rückt Frau Aquino eindeutig 
von der Regierungspartei LDP 
(Laban ng Demokratikong Filipi
no - Demokratische Kraft der 
Philippinen) ab, von der sie we
nig Unterstützung erfahren hat. 
Ihr älterer Bruder und General
sekretär der LDP, Jose 
(“Peping”) Cojuangco, war offen
sichtlich nicht an der Gründung 
von KABISIG beteiligt.

Gegner von KABISIG sind die 
als TRAPOS verhöhnten konser
vativen Politiker (TRAPOS steht 
für “Traditional Politicians”, be
deutet aber gleichzeitig “Lum
pen” in Tagalog), die zunehmend 
an Glaubwürdigkeit unter der Be
völkerung verlieren. Die schärf
ste Kritik kommt aus dem Kon
greß. Der Vorsitzende der LDP, 
Senator Neptall Gonzales, gab 
zu bedenken, daß sich KABISIG 
zu einer neuen KBL entwickeln 
könnte, die von Marcos auch als

unpolitische Bewegung gegrün
det worden war. Er warnte auch 
vor einer Spaltung von traditio
nellen und nicht-traditionellen 
Politikern und einer Bevormun
dung von NROs durch die neue 
Bewegung. Ausdrücklich Zustim
mung für KABISIG erhielt Frau 
Aquino von ihrem “Schattenkabi
nett”, einer Gruppe von ein
flußreichen Geschäftsleuten und 
Aquinoanhängern der ersten 
Stunde, die seit dem letzten 
Putschversuch vom Dezember 
einen größeren Einfluß auf die 
Regierung genommen haben. 
Als geistiger Vater von KABISIG 
gilt der Jesuit Joaquin Bemas, 
Präsident der katholischen Uni
versität Ateneo und spiritueller 
Ratgeber der Präsidentin.

Trotz anfänglicher Zurückhal
tung hat KABISIG laut einer Um
frage bei 200 Personen in Manila 
eine gute Resonanz gefunden, 
wo die Bewegung von 77 % der 
Bevölkerung als positiv einge
schätzt wurde. Als wichtigste 
Aufgabe von KABISIG wird die 
Schaffung von Arbeitsplätzen, 
Preissenkung für Bedarfsgüter 
und die Bekämpfung der Korrup
tion von Politikern und Ge
schäftsleuten gefordert.

vgl. AW22.6. u. 6.7.; FEER 21.6. u.

5.7.; The Philippine Star 23.7.90

Heiratsvermittler

dürfen nach Verabschie
dung eines neuen Geset
zes nicht mehr in philippi
nischen Zeitungen inse
rieren. Heiratshändler 
können mit acht Jahren 
Gefängnis bestraft wer
den. Ausländern drohen 
Geldstrafen und evtl, eine 
Ausweisung. Die Frauen
organisation GABRIELA 
bezeichnete das Gesetz 
als Teilerfolg im Kampf 
gegen Frauenhandel.

vgl. FR 21.6.90
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